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Aller durchlauchtigſter 
Großmaͤchtigſter Konig 


Allergnaͤdigſter Konig und 
Herr Herr! 


w. Aönigl. Majeſtaͤt überreiche 
ganz unterthaͤnigſt gegenwartige 


Abhandlung, worinnen ich den 
Gebrauch und Nuzen des neuen Geome⸗ 
triſchen Inſtruments beſtimmet habe; da 
Ew. Rönisl, Majeſt. wachſamſten Auge 
vor das Wohl Dero Volkes und Ass 
nigreichs nichts entgehen kan, ſo haben 
auch Allerhoͤchſt Dieſelben Dero erſtes 
Augenmerk auf eine genaue Ausmeßung 
Allerhoͤchſt Dero Rónigl. Lande gerich⸗ 
tet, zu gleicher Zeit aber war auch das 
meinige dahin gerichtet, Ew. Majeſt. 
ein ſolches Werkzeug in die Saͤnde zu 
liefern, welches dieſem preißwuͤrdigſten 
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Einleitung. 


e mehr man zu unſren aufgeklaͤr⸗ 
ten Zeiten den Nuzen der 
mathematiſchen Wiſſenſchaften 
überhaupt und der Geometrie beſon⸗ 
ders eingeſehen hat, je mehr man 
auch dadurch bewogen worden iſt 
dieſelbe mit moͤglichſter Sorgfalt zur 
Ausuͤbung zu bringen und den moͤg⸗ 
lichſten Nuzen aus denſelben zu zie⸗ 
hen; deſto gewißer und uͤberzeugen⸗ 
der hat man auch eingeſehen, wie 
die ehemals üblich geweſene Inſtru⸗ 
A 4 mente 


Vorhaben am dienlichſten und bequem⸗ 
ſten ſeyn moͤchte; faͤllt das Urtheil von 
Ew. Ronigh Majeſt. vor mich vor: 
theilhaft aus, ſo kan ich mir gewiß den 
allgemeinen Beyfall verſprechen, denn 
ich bin uͤberzeugt, daß Allerhoͤchſt Die⸗ 
ſelbe am beſten faͤhig ſind, ſo wie von 
dem ganzen Inbegriff aller Wißenſchaf⸗ 
ten, alſo auch von dem Werth Mathe⸗ 
matiſcher Arbeiten zu urtheilen. Sierum 
bittet unterthaͤnigſt, und empfiehlet ſich 
in tiefeſter Erniedrigung 


Ew. Königl. Waje, 


Augsburg, den 12. April 1767. 


allerunterthaͤnigſter Knecht 
Georg Friderich Brander, 


Mechanicus. 


Ein⸗ 


lo نا‎ e 9 
operiren kan. Werde ich wohl zu 
viel ſagen, wenn ich den neuen geo⸗ 
metriſchen Univerſal⸗Meß⸗Tiſch unz 
ter dieſe neuere Erfindungen rechne, 
die zu mehrerer Sicherheit und Rich⸗ 
tigkeit der geometriſchen Operatio⸗ 
nen etwas beytragen? Zum wenig⸗ 
ſten glaube ich mich nicht zu irren, 
wenn ich ihn neu nenne, da er theils 
in ſeiner Zuſammenſezung ſelbſt, 


theils in ſeinem Gebrauche verſchie⸗ 


dene beſondere Vortheile vor andern 
dergleichen Inſtrumenten voraus 
hat; und wenn ich behaupte, daß 
er eine allgemeine Brauchbarkeit ha⸗ 
be, weil ſich hiedurch alle in der 
praktiſchen Geometrie nur immer 
vorkommende moͤgliche Faͤlle und Ar⸗ 
ten von Operationen, wobey man 
ſich ſonſten verſchiedener Inſtrumente 
bedienen mußte, ohne Muͤhe und 

A ۶ر‎ mit 
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mente noch keineswegs fo 6:11 
waͤren, daß man bey denen damit 
anzuſtellenden Operationen ſich eine 
ſolche Sicherheit und Richtigkeit ver⸗ 
ſprechen koͤnnte, als man wohl haͤtte 
wuͤnſchen moͤgen. Es haben ſich 
daher auch ſeit langer Zeit ſchon ver⸗ 
ſchiedene beruͤhmte und gelehrte 
Maͤnner große Muͤhe gegeben, zu 
der Verbeßerung dieſer Inſtrumente 
etwas beyzutragen und ſie zu einer 
mehreren und groͤßeren, zum Theil 
auch ausgebreiteteren Vollkommen⸗ 
heit zu bringen. Man iſt auch in 
der That darinnen ſchon ſehr weit 
gekommen und die Inſtrumente, wel⸗ 
che wir heut zu Tag in Haͤnden ha⸗ 
ben, ſind gewiß ſo beſchaffen, daß 
man mit denſelben nunmehro weit 
ſicherer und leichter, als ehemals 
geſchehen iſt, zu Werke gehen und 
operi⸗ 
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de, welches ſich bey dieſem Meß⸗ 

Tiſche findet, ſo ſcharf als man von 

jenen Inſtrumenten nur zu erwarten 

im Stande iſt, aufgenommen werden 
koͤnnen. 


3) Weil endlich dieſer Meß⸗Tiſch 
ſo eingerichtet worden, daß mit 
demſelben auf eine leichte und ſehr 
richtige Art das bekannte Problema: 
Aus einem bekannten Triangel oder 
aus der bekannten Lage dreyer Oer⸗ 
ter die Weiten oder Abſtaͤnde aller 
umliegenden Oerter zu jedem dieſer 
dreyen, aus welchen man aber alle 
muß ſehen koͤnnen, wenn man auch 
gleich nicht zu ihnen kommen kan und 
darf, zu finden: beſtimmet werden 
kan. Es iſt ohne mein Erinnern 
klar, von was für einem weitlaͤufi⸗ 
gen Nuzen und von was fuͤr wichti⸗ 

gen 
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mit weit größerer Richtigkeit aufloͤ⸗ 
fen und bewerkſtelligen laßen. Daß 
dieſes der Wahrheit gemaͤß ſey, er⸗ 
hellet daraus: weil 


1) Alle Abſtaͤnde oder Diftanzen, 
Linien und Seiten eines aufzuneh⸗ 
menden Trapezii, ohne es erſt mit 
Ketten oder Staͤben meßen zu duͤr⸗ 
fen, ſogleich aus einem Puncte be⸗ 
ſtimmet, die re- und inclinirende Liz 
nien aber in horizontale verwandelt 
werden koͤnnen. 


2) Weil damit alle Hoͤhen ſowohl 
als horizontale Winkel, wozu man 
fich ſonſt der Winkelmeßer, Schei⸗ 
ben⸗Inſtrumente, Quadranten 2. 
bedienen mußte, vermittelſt der neuen 
Glaf? Scala oder des Micrometers, 
wie ich es im folgenden nennen ے‎ 

% 
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abweichet und fo befchaffen iſt, daß 
Diefe eben berührte Aufgabe nicht 
nur mit der zuverlaͤßigſten Richtig⸗ 
keit, ſondern auch ſehr geſchwind da⸗ 
mit aufgeloͤſet werden kan, wie die⸗ 
ſes unten mit mehrerem gezeigt wer⸗ 
den ſoll. 


Ich werde alſo nicht weiter noͤthig 
haben, den Vorzug dieſes Meß⸗Ti⸗ 
ſches anzuzeigen, ſondern nach die⸗ 


ſer kurzen Anzeige theils denſelben 
nach allen ſeinen Theilen beſchreiben, 
theils aber hernach den rechten Ge⸗ 
brauch davon gehoͤrig und umſtaͤnd⸗ 
lich bemerken, ob ich gleich nicht alle 
Operationes, die ſich mit dieſem In⸗ 
ſtrumente vornehmen laßen, anfuͤh⸗ 
ren, und davon Exempel geben kan, 
ſondern nur die Handgriffe dabey 
zeigen, und mich beſonders auf die⸗ 

jenige 
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gen Folgen dieſe Operation in der 
praktiſchen Geometrie und beſonders 
bey Grundlegung und Ausmeßung 
ganzer Landſchaften ſeyn muͤße, da⸗ 
hero hat von dieſem Problema ſchon 
Clairaut in ſeinen Anfangs⸗Gruͤnden 
der Geometrie nach der deutſchen 
Ueberſetzung pag. 97. Tab. IX. Fig. 10. 
und 11. und Hr. Profeſſor Lambert 
zu Berlin in ſeinen juͤngſt herausge⸗ 
kommenen Beytraͤgen zum Gebrauch 
der Mathematik pag. 73. $. 109: 
weitlaͤufig gehandelt, welcher leztere 
auch eine Geometriſche, Trigonome⸗ 
triſche, Analytiſche und Mechaniſche 
Aufloͤſung davon gegeben, worauf 
ich mich Kuͤrze halber beruſe. In⸗ 
deßen iſt dieſer gegenwaͤrtige Meß⸗ 
Tiſch von einer ganz andern und be⸗ 
ſondern Einrichtung, die voͤllig von 
dieſer beruͤhmten Maͤnner Gedanken 
abwei⸗ 


8 6 
des Meß < Tifches ſelbſt. 


n der beygelegten Zeichnung iſt 
bey Fig. 1. dieſer Meß⸗Tiſch Fig. 1. 
perſpectiviſch vorgeſtellet zu ſe⸗ 
hen und zwar ſo, wie er zum Gebrauch mit 
ſeiner horizontalen Regel und Tubus, inglei⸗ 
chen mit dem verticalen Halbeirkel und Suz 
bus zuſammen geſezet iſt. 


A, B, der Tiſch an ſich ſelbſt beſtehet ei⸗ 
gentlich aus zwey Theilen: aus dem Tiſch⸗ 
blatt A, und aus der Rahm oder Zarge B, 
welche mit Nuthen verſehen iſt, damit man 
das Tiſchblatt in denſelben einſchieben koͤnne. 

Zwiſchen 
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jenige Meßarten einſchraͤnken werde, 
welche dieſem Inſtrumente neu und 
eigen ſind. In Anſehung desjenigen 
aber, was es mit andern gemein 
hat, berufe ich mich auf einige neue⸗ 
re Schriftſteller, nemlich Penther, 

Zollmann, Marinoni u. a. m. 
welche hievon ausfuͤhrlich 
gehandelt haben. 


folder Eintheilung zu ſehen, welcher die 
Zahlen ro, 20, 30 ꝛc. rechts und links beys 
geſezt ſind. Dieſe Eintheilung hat den Nu⸗ 
zen, daß man die Grade im Ganzen leichter 
abzaͤhlen und denjenigen finden kan, welchen 
der Strich auf dem Plan⸗Glaſe anzeiget, 
welches in dem Stuͤck oder Arm D, an der 
Regel enthalten iſt. Unten an dem Kaſten 
B, ſind noch zwey mit Nuthen verſehene 
Leiſten zu ſehen, in welche das vier⸗ 
eckigte Brettlein oben auf dem 

Stativ Fig. 2. einpaßet, um den Fig. 2. 
Tiſch darauf feſt zu ſezen. 


Die Regel oder das meßingene Linial E 


iſt an dem einen Ende vermittelſt des Schrau⸗ 


bens d an das Centrum des Limbi ange⸗ 
ſchraubt, ſo daß ſie um daſſelbe beweglich 
bleibet. An der einen Seite dieſes Li⸗ 
nials iſt eine breite Face, auf welcher ein 
Naaßſtab verzeichnet, deßen Abtheilungen 
mit den Zahlen 10, 20, 30 2. unterſchie⸗ 
ho und bemerket find. Ohngefäaähr in der 
tte dieſes Linials: ift eine Anrichtung ane 
geſchraubt, die ein aufrecht ſtehendes gabel⸗ 
foͤrmiges Stuͤck traͤget und eine wirbelartige 

B Bewe⸗ 
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Zwiſchen dem Boden diefer Rahm und dem 
Tiſchblatt befindet fich ein leerer Raum von 
ohngefaͤhr einem halben Zoll, in welchen 
man Papier hineinlegen und es alſo bequem 
mit ſich fuͤhren kan. Was die Zuſammen⸗ 
ſezung dieſes Tiſchblattes betrift, ſo iſt ſol⸗ 
ches mit beſonderer Sorgfalt aus vielen 
Stuͤcken von Holz zuſammengeſezet, und 
ſehr genau ineinander verbunden zu dem En⸗ 
de, damit es keinen Veraͤnderungen von 
Hize und Kaͤlte, von feuchter und trockner 
Luft ausgeſezt ſeyn moͤge. Die beyde Ober⸗ 
flächen dieſes Tiſchblattes aber find überfurs 
nieret, die eine mit weiß Ahorn, die andere 
aber mit Nußbaumholz. In dieſe leztere 
ift ein meßingener Halbeirkel, der einen 
Schuh im Radius haͤlt C, C, eingelaßen 
und darinnen dergeſtalt verbunden und eben 
gemacht, daß er mit der Oberflaͤche von 
Holz ein planum ausmacht. Dieſer Halb⸗ 
cirkel iſt vom Mittel aus, rechts und links, 
in zweymal go Grade oder in zwey Qua⸗ 
dranten eingetheilt, welche durch zarte ein⸗ 
gerißene Striche angezeigt werden. Außer⸗ 
halb dieſem Limbus auf dem Furnier ſind 
noch zwey concentriſche Cirkelbogen mit eben 

ſolcher 
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Was die Glasz Scala oder das Micros 
meter anbetrift, fo ift daſſelbe nichts anders, 
als ein Maaßſtab, welcher mit einem Dia⸗ 
mant ſehr zart und fein auf ein Plan⸗Glas 
aufgerißen worden, und deßen Intervalla ge⸗ 
wiße Chorden von Winkeln vorſtellen, wel⸗ 
che den Abſtand von dem Objectiv⸗Glas 
oder die Focal - Diſtanz zu ihrem Radius 
haben. An dieſem Meß⸗Tiſche mehet ein 
ſolches Intervallum gerade zwey Minuten, 
folglich betragen dreyßig ſolche Intervalla ei⸗ 
nen Grad. Mitten durch das Centrum die⸗ 
ſes Plan- Glaſes gehet ein langer Strich, 
welcher die Axin des Objectivs vorſtellet, 
zu deßen beyden Seiten rechts und links 
dreyßig ſolcher Intervallen oder Subtenſen 
ſtehen, welche fich von 5 zu 5 durch laͤngere 
Striche unterſcheiden und dadurch leichter 
zu zaͤhlen ſind; ſo daß alſo damit ein Win⸗ 
kel von zwey Graden gemeßen werden kan. 
Daß dieſe Eintheilung und Verzeichnis ei⸗ 
ner ſolchen Glass Scala aͤußerſt ſubtil ſeyn 
Mie , kan leicht erachtet werden, wenn 
man erwaͤget, daß, wenn der Radius für 
10000 angenommen wird, die Subtenfa von 
einem Grade 0017-4 oder +2272 eines Schu⸗ 
B 2 hes 
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Bewegung hat. Der obere Theil deſſelben 
macht die Charniere aus, durch welche ein 
Nagel mit Kopf und Schraubenmutter durch⸗ 
gehet, um dadurch den Tubum feſt ftellen zu 
konnen. An das mittlere Glied der Charnie- 
re ift das äußere Rohr des Tubi angelöthet, 
in welches noch zwey Möhren eingeſteckt werz 
den koͤnnen, wovon die eine die vornen am 
Auge ift, das Ocular-Glas mit ſeinem auf 
das genaueſte in dem Foeo deſſelben ſtehenden 
Diaphragma enthält, die andere aber das 
Objective Glas nebft der Glas z Scala oder 
dem Micrometer tråget, welches leztere gleiche 
falls in dem Foco des erſteren ſtehet. Das 
Objectiv⸗Glas und das Micrometer bleiben 
beftándig in einer unveraͤnderlichen Entfer⸗ 
nung und mit einander parallel in dieſem 
Rohre feſt: denn bey dieſem Tubus iſt das 
Rohr mit dem Ocularz Glas nicht wie bey 
anderen beweglich, ſondern eigentlich das Ob⸗ 
jective Mohr , daher auch das Micrometer 
in dieſem leztern feſt ſeyn muß, damit fie 
immer einen gleichen Abſtand voneinander 
haben mögen, 


Was 


Io ہک‎ che 
erhalten möglich ſey, das werde ich im fol 
genden, wenn ich von dem Gebrauch deſſel⸗ 
ben reden werde, zeigen; nur muß ich dieſes 
noch anmerken, daß die gezeichnete Seite 
der Scala allezeit gegen das Objectiv⸗ Glas 
gekehrt 6001. é 


Man fichet bey dieſem Tiſche noch ein 
St oder einen Arm D, mit dem Planz 
Glas, welcher an das Linial fuͤnf Grad von 
der Face deſſelben angeſchraubet iſt. In die⸗ 
fen Arm paßet eine runde Buͤchſe mit einem 
gleichfalls runden Plan⸗Glas, auf deßen 
untern Flaͤche, welche auf dem meßingenen 


Limbus des Tiſches auflieget, gerade durch 


die Mitte ein zarter Strich oder Linie gezo⸗ 


gen worden, welcher, weil dieſe Buͤchſe mit 
dem Glas über die Eintheilung des Limbus 
fortrücket, ſodann die Grade abſchneidet. 


An der Rand -Seite dieſes Tiſches ift 
eben ein ſolcher Tubus mit einem Halbcirkel 
G, zu ſehen, welcher mit einer Schließe an 
der Seite des Tiſches vertical kan feſt gema⸗ 
chet werden. Ich werde im folgenden daher 
dieſen Tubus zum Unterſcheid den vertiealen, 

: H3 jenen 
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hes gleich iff. Deßen ohngeachtet 6604 
ein ſolches Spatium durch eine beſondere Fer⸗ 
tigkeit und geuͤbten Handgriff gar leicht in 
30 ſolche Theile mit der allergenaueſten Rich⸗ 
tigkeit, ja wenn es noͤthig ſeyn ſollte, noch 
wohl in 60 Theile eintheilen, wenn man ein⸗ 
zele Minuten verlangen ſollte. Indeßen habe 
ich es hier bey dieſem Tubo fiir ſchicklicher 
und bequemer gehalten, die Eintheilung von 
zwey zu zwey Minuten zu machen, indeme 
man durch das Schaͤzen eine Minute gar 
leicht und richtig genug erhalten kan, beſon⸗ 
ders da die Intervalla durch das Ocular⸗ 
Glas drey bis viermal vergroͤßert werden. 
Ein ſolches Glas⸗Micrometer iſt, ſo gut 
als es in der Zeichnung hat vorgeſtel⸗ 

let werden koͤnnen, bey Fig. 4, der Fig. 4. 
Tubus aber ſelbſt im Profil bey 

Fig. 5. zu ſehen. Fig. 5. 


Weil aber nun dieſes Glas- Micrometer 
oder dieſe Scala +7 
ftand von dem Objectiv⸗Glas halten oder 
in dem Foco deßelben ſtehen muß, fo muß 
auch dieſer nach jenen Theilen ausgedruckt 
und beſtimmt werden. Wie aber dieſes zu 

erhalten 
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Die erforderliche fanfte Bewegung geben kan. 
Eine weitläufigere Beſchreibung davon zu ge⸗ 
ben, moͤchte uͤberflüßig zu ſeyn heiz 
nen, weil ſchon bey Fig. 2. und in Fig. 2. 
dem Profil bey Fig. 3. alles deutlich Fig. 3- 
zu ſehen iſt. Nur iſt noch dabey zu 
erinnern, daß bey aa drey Stellſchrauben 
ſind, um dem Tiſche die rechte horizontale 
Stellung zu geben. Vermittelt des Schrau⸗ 
bens b kan man eine schnelle, vermittelſt des 
Schraubens ohne Ende e aber demſelben eine 
ſanfte Bewegung verſchaffen. Oben darü⸗ 
ber iſt das viereckigte Einſchieb⸗ Bret befeſti⸗ 
get, auf welchem der Tiſch eingeſchoben und 
darauf durch die Schrauben dd, feſt gehalten 
wird. 


Was die andere dazu noch gehörige Nes 
benſtuͤcke z. E. die Bouſſole, Maaßſtaͤbe, dop⸗ 
pelte Stangen⸗ Cirkel ac. betrift, fo beduͤr⸗ 
fen dieſelbe keiner weiteren Erklarung und Be⸗ 
ſchreibung, beſonders da ich Gelegenheit haz 
ben werde, derſelben im folgenden zu geden⸗ 
ken und den Gebrauch derſelben zu zeigen. 


54 Car. II. 
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jenen aber bey F, den horizontalen nennen. 
Uebrigens iſt dieſer Tubus in allen Stuͤcken 
dem vorbeſchriebenen horizontalen gleich und 
eben fo, wie derſelbe mit einem Glas -Miz 
crometer verſehen. Auf den Limbum ſind 
dreyerley Eintheilungen angebracht worden. 
Die erſtere bezeichnet die Gradus, damit 
man vermoͤge derſelben die Hoͤhen⸗ Winkel 
in Graden beſtimmen koͤnne: die zweyte ent⸗ 
halt die Bafin, um die re- und inelinivende 
Flaͤchen dadurch in horizontale zu verwan⸗ 
deln, und die dritte dienet den Cathedum daz 
von zu erhalten. Was den Gebrauch der 
zwey lezteren anbetrift, ſo berufe ich mich 
auf des Zollmanns Geodofiam practieam, 
welcher hievon ausführlich genug gehan⸗ 
delt hat. 


Endlich muß ich auch noch von 
dem Stativ Fig. 2. etwas gedenken, Fig. 2. 

welches aus zwey Hauptſtuͤcken be 
ſtehet, nemlich aus dem Stativ an und fir 
ſich ſelbſt, welches drey mit Charnieren ver⸗ 
ſehene Füße hat, und aus der obern meßin⸗ 
genen Bewegungs⸗Maſchine, welche den 
Diſch trägt, und wodurch man demſelben 
die 
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Wir wollen alfo annehmen,‏ )1 
daß EF, bey Fig. 6. eine doppelt cons Fig. 6‏ 
dere Linfe oder das Objectiv⸗ Glas‏ 
von dem Tubus vorſtelle, Lio fey die Axis‏ 
und AB ein entferntes Object perpendicular‏ 
auf derſelben.‏ 


2) Wenn wir nun vorausſezen, daß von 
der aͤußerſten Spize des Objects A, ein 
Strahl Ai auf den Mittelpunkt des Ob⸗ 
jectiv⸗Glaſes E F faͤllet, fo wird er hinter 
demſelben, ohne daß dabey die Dicke des 
Glaſes in Betracht gezogen werden darf, 
nach a gebrochen, dergeſtalt, daß ia paral 
lel fyn wird mit A i. Daher wird dieſer 
Strahl A ia ſodann die Axis von allen Des 
nenjenigen ſeyn, die von dem Puncte A her⸗ 
kommen und in die vorbeſagte Linſe fallen, a 
hingegen wird der Focus ſeyn, wo ſie ſich 
ſammlen. 


3) Eine gleiche Beſchaffenheit hat es 
auch mit B i b von der andern Extremitaͤt des 
Objects B, deßen Focus in b angenommen 
wird. Weil alſo alle Punkte des Objects 
zwiſchen A und B ſtehen, fo müßen fie auch 
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Von dem Gebrauche des Glas⸗ 
Micrometers. 


Noch dieſer vorlaͤufigen Beſchreibung des 

Meß⸗Tiſches ſelbſt will ich den Gee 
brauch deſſelben deutlich, aber dabey kurz 
anzeigen. Ich werde aber zuerſt ſagen 
muͤßen, wie man das Maaß oder den Valor 
der Intervallen des Glas⸗Micrometers ſo⸗ 
wohl als deßen Abſtand oder Radius von 
dem Objectiv⸗Glas beſtimmen koͤnne. Ehe 
ich aber dazu fortſchreite, muß ich noch das 
weſentlichſte von dem Tubus ſelbſt voraus 
ſezen: denn ob ich gleich dieſes ſchon in meiner 
Beſchreibung des Polymetrofcopii dioptriei 
gezeigt habe, fo möchte doch theils dieſe kleine 
Piece nicht in jedermanns Handen ſeyn, theils 
ift daſelbſt nur von zwey Glaͤſern, die gleich 
lange Focal - Diftanjen haben, die Rede, 
womit man die Gefichts- Winkel meßen kan, 
ohne jedoch einige Vergroͤßerung dabey zu⸗ 
zulaßen. 


1) Wir 
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das iſt: Die Diſtanz des Objects verhält 
ſich zu der Diſtanz des Bildes, wie das 
Maaß oder die Lange des Objects zu der 
Lange des Bildes. 


7) Dieſes Bild ſtehet auch in dem Brenn⸗ 
punkte des Augen⸗Glaſes CD, und muß 
nothwendig größer geſehen werden, wenn 
das Aug in deßen andern Brennpunkte m 
zu ſtehen kommt. Wenn man von den bey⸗ 
den aͤußerſten Enden des Bildes b und a 
zwey Parallel⸗Linien bk und al nach dem 
Ocular⸗Glas C D fortgehen laͤßet, ſo wer⸗ 
den dieſe ſodann hinter demſelben in ſeinem 
Foco m convergieren, und man wird alſo 
das Bild unter dem Winkel C m ſehen. 
Folglich erhellet hieraus, daß ſich die ſchein⸗ 
bare Größe des Objects durch das bloße 
Aug, wenn es nemlich im Mittelpunkt i des 
Objectiv⸗Glaſes EF ſtunde, und von da 
aus das Object A B betrachtet wuͤrde, zu 
derjenigen Groͤße, welche vermittelſt des Deus 
lars gefehen wird, verhalte als wie der Win⸗ 
kel Ai B oder ai b zu dem Winkel Cm 
oder bna folglich auch die Vergroͤßerung 
wie io zu on, das ift; die Focal Lange 

des 
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alle ihren Focum zwiſchen b und a haben, 
folglich auch das Bild vom Objecte ſeyn. 


4) Ferner iſt der Einfallungs⸗Winkel 
AiB dem Refraktions⸗Winkel bia gleich, 
woraus dann folgt: daß das Bild b a unter 
eben dieſem Winkel von dem Vertice der Linſe 
i geſehen wird. 


5) Wenn die Puncte von dem Objecte 
A und B gleich weit von dem Vertiee i, ab⸗ 
ſtehen, fo muͤßen ihre correſpondirende 
Puncte boa in eben dieſem plano erſcheinen 
und das Bild ba muß dem Object A B pas 
rallel und in Anſehung der Axis i o perpen⸗ 
dieular ſeyn. 


6) Auf ſolche Weiſe ſind alſo die Trian⸗ 
gel Ail und aio gleich oder rechtwinklicht, 
folglich kan man ſagen 

AB: Ii = ab: 1 0 

Tis AB ig a 

io: ab = Ti: AB oder 

a b: io = AB: I i 

Ii: io = AT: o a oder endlich 

I Ii: i0 3= BI: o b:: AB: ba, 
: das 
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Anzahl von Minuten oder Secunden, je 
nachdem der Radius des Tubi lang oder 
kurz iſt, eingerichtet werden. Hier bey die⸗ 
ſem Meß⸗Tiſche und dem Tubus deſſelben, 
wo der Focus des Objectiv⸗Glaſes etwas 
weniges über einen Schuh ift, gehen die 
Subtenſen ſehr richtig von zwey zu zwey 
Minuten fort, ſo daß dreyßig derſelben einen 
Grad ausmachen. Da nun auf dieſem Mi⸗ 
crometer dreyßig derſelben von o nach b und 
wiederum dreyßig von o nach a ſtehen, ſo 
koͤnnen folglich zwey Grade damit gemeſſen 
werden, welches indeßen genug ſeyn kan, 
obgleich der Campus, weil kein allzuſcharfes 
Ocular vorgeſezet wird, noch mehrere anzu⸗ 
bringen gar wohl erlaubt hätte, 


10) Dieſe Subtenſen oder bins minuta 
werden durch das Oculars Glas CD 
ſechsmal vergrößert geſehen, fo daß man 
durch das fehäzen ganz leicht und ficher 
ganze und halbe Minuten, ja wenn 
das Auge dazu gewoͤhnet und geuͤbet 
iſt, noch kleinere Theile eben ſo gut, als 
wenn ſie ſelbſt darauf verzeichnet waͤren, 
erhalten und beſtimmen kan, ohne einen 

Fehler 


des Objection Glafes dividiret durch die Fo- 


cal- Lange des Oculars. 


8) Das Micrometer GH, beſtehet, wie 
oben ſchon gemeldet worden, aus einem ۶ 
den und ſehr genau plan gefchliffenem Spies 
gel: Glas, wo auf der einen, dem 0> 
ctiv⸗Glas zugekehrten Seite oder Fläche eine 
Scala von gleichen Theilen mit einem Dias 
mante fein verzeichnet iſt, welche übrigens in 
dem Foco des Objectiv⸗Glaſes ſtehet. Weil 
nun die Winkel und ihre Subtenſen hier 
beynahe, beſonders weil ſie ſo klein ſind, in 
gleicher Verhaͤltnis ſich befinden, ſo koͤnnen 
auch die Winkel, unter welchen ein Object 
dem Auge in einer gewißen Entfernung er⸗ 
ſcheinet, ſogleich bemerket und gemeßen 
werden. 


9) Der Aufriß und Verzeichnung einer 
ſolchen Scala iſt willkührlich oder beſtimmt. 
Willkührlich kan ſie ſeyn, wenn man nach⸗ 
gehends eine Tabelle vor ein jedes Inter⸗ 
vallum berechnet, wieviel daſſelbe an Minu⸗ 
ten und Secunden meſſet: hingegen iſt ſie 
beſtimmt, wenn ſie gleich auf eine beſtimmte 

Anzahl 
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Fehler zu machen beſorgen darf, als bey den 
allzu ſehr zuſammengeſezten Werkzeugen. 


12) Dieſes Micrometer ſtehet nun in 
dem Foco des Objectiv⸗Glaſes, aber nicht 
in demjenigen, welcher von parallelen z. E. 
von Sonnen⸗Strahlen entſtehet, (es muͤßte 
dann ſeyn, daß man ſich eines ſolchen Tubi 


zu dem aſtronomiſchen Gebrauch bedienen 
die Scala bey 


bung einer neuen Camere obſeuræ $ 5. um 
ſtaͤndlich erklaͤret habe. Daher muß man 


auch einen ſolchen Stand wählen, der zwi⸗ 
ſchen 


Fehler wegen der Inflexion des Lichtes zu 
beſorgen. 


11) Wenn ein ſolches Glag- Micrometer 
oder Scala in den Focum eines Tubi von ges 
doppeltem Radius oder Focal - Lange geſezt 
wuͤrde, ſo muͤßte es die Haͤlfte von dem 
Valor eines Winkels beſtimmen, folglich 
dreyßig dergleichen Subtenſen nur einen hal⸗ 
ben Grad oder dreyßig Minuten, und alſo 
eine Subtenſa eine Minute meſſen. Bey ei⸗ 
nem viermal fo langen, würden dieſes dreyz 
ßig Secunden oder eine halbe Minute, und 
bey einem achtfachen nur 15 Secunden oder 
eine Viertels⸗Minute ſeyn, welche ein ſol⸗ 
ches Intervallum beſtimmen wuͤrde. Wie 
leicht waͤre es nicht hernachmalen vermittelſt 
des ſchaͤzens noch kleinere Theile zu erhalten. 
Hieraus iſt alſo der Vortheil, den man 
durch ein ſolches Glas⸗Micrometer, wenn 
man ſich deſſelben bey laͤngern Tubis bedie⸗ 
net, erhalten kan, leicht einzuſehen, da man 
vermittelſt deſſelben ſo ſicher und zuverlaͤßig 
kleine Winkel bis auf 5 Secunden beſtim⸗ 
men kan, und dieſes noch auf eine ſo ein⸗ 
fache Weiſe, wobey man allezeit weniger 

Fehler 


daß zwiſchen den aͤußerſten von oben gemelde⸗ 
ten Diſtanzen beynahe kein Unterſcheid wahr⸗ | 
zunehmen ift, und es auch noch zu einer Die 
ſtanz von so Schuhen kan gebraucht werden. 


13) Weil aber nun dieſes Micrometer in 
dem angenommenen Foco des Objectiv⸗Gla⸗ 
fes einen beſtaͤndig gleichen und undbanderlis 
chen Abſtand behaͤlt, es mag das Object naa 
he oder weit ſeyn, ſo muß dieſer Abſtand 
oder Radius, wie ich ihn auch hinfuͤhro nen⸗ 
nen will, bekannt ſeyn und in den naͤmlichen 
Theilen des Micrometers oder der Scala aus⸗ 
gedruckt werden. Man hat aber zweyerley 
Wege dieſes zu erfahren, denn man kan ſol⸗ 
ches erſtlich Geometriſch, zum andern aber 
Trigonometriſch beſtimmen. 


14) Probl. 1. Den Nadius des Objectivs 
in den Theilen des Micrometers Geometriſch 
zu beſtimmen. 

Dieſer kan erhalten werden, wenn man 
aus der bekannten Groͤße des Objects und 
Bildes (F. 6.) und der Diſtanz des Objects 
vom Glas, den Abſtand des Bildes vom 
Glas findet. | 

e. Die 
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ſchen einem ſehr weiten und einem nahen von 
ohngefaͤhr etwas uͤber 100 Schuh entfernten 
die kleinſte Differenz machet. 


Man ſeze alſo den Fall, die Focal- Laͤnge 
eines Tubi wuͤrde von parallelen 3. E. den 
Sonnen Strahlen gleich einem Schuh oder 
1000 Theilgen befunden, fo wirde fic) ders 
ſelbe von einem Object, das eine Meile oder 
15000 Schuh weit entfernet iſt, um 


Schuh entfernten Object um 25 oder um 
einen Scrupel: in der Diftanz von soo 
Schuhen um dess oder zwey Serupel: von 
200 Schuhen um wess oder eine halbe Linie: 
und endlich in der Diftanz von 100 Schu⸗ 
hen um ss oder um eine Linie fich verlaͤn⸗ 
gern. Hieraus erhellet alſo deutlich, daß 
dieſe Verlaͤngerung bey noch naͤheren Ob⸗ 
jecten immer mehr wachſen wuͤrde „ je einen 
naͤheren Stand man annehmen wollte, folg⸗ 
lich wuͤrde man hernach bey einem weiten die 
Scalam oder das Micrometer nicht mehr fo 
deutlich und kaͤnntlich erblicken. Ich habe 
daher an dem gegenwaͤrtigen den Mittelweg 
eingeſchlagen und es dergeſtalt eingerichtet, 

daß 


Ail, ingleichen aio, 20 Minuten gleich iſt. 
Weil nun ob und ao, wie auch AI und BI 
perpendicular auf der Axi 110 ſtehen, ſo 
koͤnnen ſie als rechtwinklichte Triangel ange⸗ 
ſehen und folglich o i beſtimmet werden, nemz 
lich auf folgende Weiſe: l 

Wie der Sinus totus zu dem halben Bild 
ao oder bo = 10 Intervallen: fo der Cotatie 
gens aio zu oi, 3. E. 
Sin. tot.: 10 Cet 220 01 


/ 
ÉS 122352390 


6 == 1 1 


16) Probl. 3. Wenn eben diefe Intervalla 
als Subtenſen noch nicht bekannt waͤren, 
oder man nicht wüßte, wieviel Minuten re. 
eine ſolche Subtenſa mißt, ſo fragt ſich, wie 
dieſes gefunden werden koͤnne. 

Dieſes zu erhalten, darf man nur entwe⸗ 
der den angulum incidentie oder refractionis 
AiB= aib ſuchen, und die intervalla des 
Bildes darein dividiren, ſo gibt der Quotus 
das verlangte an, wie z. E. von innen, wenn 
der Radius ſchon bekannt iſt: 

C 2 10= 


34 e Y JE 

Die Analogie hierzu ift folgende: 

AB: Ii ba: io, 

3. E. das Object AB, wäre vier Fig. 6. 
Schuh, die Diſtanz Li, 343 Schuh, 
und das Bild ab mefe vollkommen 20 Inter- 
valla; ſo ſagt man: Wie ſich das Object 
AB, 4 zu der Diſtanz Ti, 3432 verhaͤlt, fo 
verhaͤlt fich auch das Bild ab, 20 zu dem 
Radius oi. 


6860 
16 


ä 


6876 (1719 fur den Radium. 


15) Probl. 2. Den Radius Trigonome⸗ 

triſch zu finden. 
Wenn die oben gemeldete Data und wie vor⸗ 
ausgeſezt wird, die Intervalla als Subtenſen 
des Micrometers gleich 2 Minuten ſchon be⸗ 
kannt waͤren, fo iſt nach H. 4. der Angulus 
Ineidentiæ dem angulo refrattionis gleich, folg⸗ 
lich der Winkel bia dem Winkel A iB 40 
Minuten. Die Axis Tio theilet beyde Win⸗ 
kel in zwey gleiche Theile, ſo daß der Winkel 
Ail, 
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18) Probl. 4. Aus der bekannten Diſtanz 

Ti und dem Objecte A I von außen des Tubi 

den Winkel AiB und folglich die Subten⸗ 

ſen von dem gemeßenen Bilde zu erhalten. 

Dieſes geſchiehet auf folgende Weiſe: 

/ a ۸ 

== 344: S. T. =Al=2: Tang. Ail 
Sik. 100000000 
Log. =2 3010300 


103010300 


=20= =Ail. 


iff A1 B 25 und 20 a in 


Folglich 
go giebt 2 Minuten für eine Subtenſe. 
10) Dieſes, was ich bishero angefuͤhret 
habe, betrift nur die Beſchaffenheit 
des Tubi und de ometers; ich muß da⸗ 
) sone , wie man Das 
um aber deutlicher zu 
„will ie یت‎ fo wie es noͤthig zu 
jet, ein oder zwey Exempel dabey 
anbri ngen; und den calculum Trigonometri- 


eum zugleich ۰ 


20) Ehe 
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io=1719: S.T.=a0=10; Tang. ajo. 
Log. = 10 
S.T. bt 


I.0000000 
100000000 


110000000 


Log.=1719 32352759 _ 


/ 
770472415 Tang.=20 


Folglich iſt der Winkel aio = 20 folglich 
aib= 40. Wenn mart nun die Intervalla 
von dem Bilde = 20 darein dividiret , fo 
gibt folches 2 Minuten für ein Intervallum, 
oder beſſer zu fagen, wenn die Rede von 
Winkeln iſt, es iſt die Subtenla von zwey 
Minuten. 


17) Es iſt alſo hieraus offenbar, daß 
dieſe Scala von einem gedoppelten Gebrauch 
und Nuzen iſt: erſtlich wenn fie geometri⸗ 
ſche Linien zu beſtimmen, und zweytens, 
wenn ſie Winkel zu meſſen gebraucht wird. 
Zum Unterſcheid dieſer ¢ کان‎ den Dienſte, 
werde ich hinfuͤhro bey der erſten Art des Ge⸗ 
brauchs Inter valla ſagen, und wenn fie Win⸗ 
kel ausdrucken, dieſelbe Subtenſen nennen, 
fo wie der Focus des Objectiv⸗Glaſes io 
der Radius alsdann heißen wird. | 

18 
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daß das Objectiv⸗Glas des Tubi E ſenkrecht 
uͤber C ſtehet. Obſerviret hernach durch den 
Tubum die Stange AB, und bemerket, wie 
viele Intervalla das Bild derſelben einnehme. 
Sprecht ſodann nach H. 6: Wie die Anzahl 
der Intervallen fic) zu dem Radius verhält, 
ſo die Laͤnge des Objectes AB, su der Dis 
fan; BC. Z. E. das Bild ware = 16 der 
Radius aber — 1719 und AB = 10 Schuh, 


folglich 


16; 171910 
10 


"77190 (10743 für die Diſtanz BC. 
Oder: wenn das Object AB, 2 Schuh, 
und das Bild 24 Intervalla betrüge, und 
man wollte BC finden, fo ſpricht man 


24: 1719 = 2 folglich BC = 1433» 


22) Probl. 6. Die Diſtanz BC trigono · 
metriſch zu finden. 


C 4 Analog. 
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20) Ehe ich aber noch dieſes thue, muß 
ich noch folgendes erinnern. Wenn man 
das Bild von einem Objecte durch das Mi⸗ 
crometer meßen will, fo muß jenes allezeit 
ſo meßen, daß es beynahe in der Mitte des 
Micrometers erſcheinet, nemlich daß die eine 
Hälfte über der Axi und die andere Haͤlfte 
unter derſelben zu ſtehen kommt: oder wenn 
das Object horizontal iſt, daß es zur rechten 
und zur linken ſich zeiget. Ferner muͤßen 
die Ausſteck⸗Stangen, deren man ſich an⸗ 
ftatt der Objecte bedienet, in Schuhe einge⸗ 
theilt ſeyhn, wovon wechſelsweiſe ein Schuh 
ſchwarz und der andere weiß gemahlt ſeyn 
kan, damit man fie beffer unterſcheiden „und 
je nachdem der Abſtand weiter ift, Deft leich⸗ 
ter bemerken koͤnne. 


21) Probl.5. Eine Linie oder gewiße Diz 
ſtanz mit dem Micrometer zu meffen, 


Wenn Fig. 2. BC, die Linie iſt, Fig. 7. 

welche gemeſſen werden folle: fo ſezet 
in B eine Stange von einer ſelbſt beliebigen 
aber bekannten Långe ein. In C aber ſtellet 
den Meß⸗Tiſch mit dem Tubo dergeſtalt, 
daß 
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Analog. S.T: BC=Tang. AED: AD=2AB. 


— — 
— — 


1074 16 
Log. tang. 216 76678492 
Log. = — 1074 303 10043 


I. 106988535 = AD=5 
folglich macht AB 10 Schuh. 


Car. III. 
Von dem Gebrauch des Meß⸗ 
iſches ſelbſt. 


25) Fiese was bishero gefagt wor⸗ 
den, betrifft die Linien und D 
ſtanzen, fo wie fie durch das 871 
meter beſtimmet werden, ohne fie erft meſſen 
zu dürfen, ingleichem wie die Winkel in 
prima minuta damit erhalten werden koͤnnen, 
wenn fie nicht fiber zwey Grad faßen. Ich 
werde nun noch den weiteren Gebrauch def: 
ſelben in Beziehung auf den meßingenen Lim- 
bum des Meß⸗Tiſches zeigen, wie er nem 
lich zu der Vertheilung der darauf verzeich⸗ 
neten ganzen Grade muß angewendet wer⸗ 


Es 
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Analog. S. T: : AD= = Cot. AE :D: DE 


ek 


5 i o 24 
Cot. AED =o 24 123321508 
Log. AD=5 — 0989 7 
SiT: 1.30311208=1074=DE 


23) Probl. 7. Wenn die Diftanz BC, 
bekannt iſt, die Höhe des Objectes A B zu 
finden. Wenn die data nach dem fünften 
Probl. beybehalten werden, fo kan man 
ſolches geometriſch auf folgende Weiſe ver⸗ 
richten. 


Wie der Radius 1719 zum Bilde 16, fü 


verhaͤlt ſich B = 107451 A B= To, 
“17195 10 10743 


17190 | 10 = AB, 


24) Probl. 8. Eben dieſes trizonomerri(th 
zu erhalten. 


Analog. 


ہن کہ A‏ 


von 10 und etwas daruber bemerkte, gee 
ſezt: daß das Bild von dem Object in der 
Mitte des Tubi oder auf der Axi ſtuͤnde, fo 
führe man die Regel bey underrücktem 


Stand des Tiſches zuruͤcke auf 10, und 
ſieht nach, wieviele Subtenſen das Bild in 
der Scala von der Axi abſteht. Fa nde man 
nun 122 enen oder 25 Minuten, ſo 


o U 
werden dieſe zu 10 addiret, welches To 25 
ausmacht. Oder wenn man die Reg el auf 
٠ ~ 7 > + 
11 fete, fo wird das Bild 172 auf der 
andern Seite von der Axi abweichen. Wer⸗ 


o f 
den nun 35 von 11 abgezogen, ſo ift es 


o / 
wieder das vorige, nemlich 10 25. 


27) Auf dieſe Weiſe iſt es theils leichter 
theils ſicherer, Minuten zu erhalten, als 
wenn der Limbus durch Transverſalen abge⸗ 
theilt worden waͤre, die oͤfters wegen der 
vielen Striche mehr verwirren und die Gra⸗ 
de im Ganzen erſt unrichtig machen, wenn 
ſie durch übel gerathene Transverſalen aus 
ihrer Stelle gedraͤnget werden, wie dieſes 

öfters 
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den, oder wie man partes minutas durch 
denſelben erhalten kan. 


26). Dieſer erſtgemeldete in den Meß⸗ 
Tiſch eingelaßene meßingene Halbcirkel iſt in 
ganze und halbe Grade eingetheilt, welche 
durch den Index der Regel D abgeſchnitten 
werden. Wir wollen alſo ſezen, wenn ein 
Winkel gemeſſen worden, daß der Strich 
des Plan-Glaſes oder der Index D zwiſchen 
zweyen Graden zu ſtehen kaͤme, ſo muß 
man den naͤchſten kleineren oder den naͤchſten 
groͤßeren Grad bemerken, und alsdann die 
Regel auf den einen oder auf den andern 
zurlicke oder vor fich führen, hernach aber 
von neuem wieder zuſehen, wo in ſolchem 
Falle das Object in der Scala ſtehet, und 
die wievielte Subtenſe, wenn man von 
der Axi anfangt zu zaͤhlen, rechts oder 
links bemerket werde. Die gefundene Mi⸗ 
nuten werden hernachmalen den kleineren 
Graden zugezaͤhlt, in dem entgegen geſezten 
Fall aber von den groͤßeren abgezogen, 
wo das Product hernach den wahren Win⸗ 
kel angiebt. Wenn alſo z. E. der Index 
der Regel auf dem Limbus einen Winkel 

von 
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beamer nſten zu bewerkſtelligen , felet man 
: i auf einen ganzen Grad, und zie⸗ 
dem Tubo auf eine weit entfernte 
S pitze, welches mit Wendung des 

Tiſches vermittelſt des‏ فدہ 
a. ohne Ende e, a 2 Fig. 2.‏ 

muß, fo daß das B 
des O Wins in die Axin zu 5 en komme. 
Hierauf ſezt man die Regel rechts oder links 
auf den naͤchſten Grad, und fie = zu, ob 
ſodann das Bild von der dreyß igften Subs 
tenfe bedeckt wird , u. ſ. w. Auf dieſe 
Weiſe laßen ſich alle auch ſelbſt die halbe 
Grade prüfen. 


28) Nun muß ich noch zeigen, was 
bey der Aufnehmung d جو‎ Wint ef ۴ bſt in 


Acht zu nehmen iſt. Weil der f Vertical⸗ 
Tubus nicht in einem plano verticali mit 
dem horizontalen اود‎ fie het, ſondern 
jelmehr einen Schuh weit zur Seiten des 

Tiſches, fo iſt klar daß er nicht das Zero 
oder o von dem Winkel abgeben kan, weil 
ich die Winkel in dieſem Falle größer und 
e merklicher ergeben wuͤrden, je 

nachdem das Object näher ſteht, es muͤßte 
; dann 


44 No do 


oͤfters geſchiehet, und ich ſolches an verſchie⸗ 
denen wichtigen sn 195 menten fell 85 wahrge⸗ 
nommen habe. Wie beſchwerlich wuͤrde es 
aber ſeyn, wenn man über alle Transver⸗ 
ſalen eine Prüfung anſtellen und eine Corre⸗ 
ctions⸗Tabelle Darüber verfertigen müßte, 
wenn man auch der Unrichtigkeit in der Aus⸗ 
theilung ſelbſt und der Breite der Striche, 
welche oͤfters ſchon die naͤmlichen Chorden 
bett ان‎ die man mane rch zu erhalten für 
chet, nicht einmal gedenken wollte. Bey 
dieſer Scala hi ngegen , Wt gleichſam als 
ein Maaßſtab für alle Grade zu betrachten 
ift, da fie foo ohl cd einem laͤngern Radio 
als der Radius des Limbi iſt, entſtehen kan, 
als auch von dem Fe ige 5 bis 6mal 60 
geſehen wird, wo 0 man alfo feine Ab⸗ 
ſicht weit 5 ſicherer und zuverlaͤßiger 
erreichen 7٦ ich die Grade ſelbſt 
untereinander auf eine ſehr leichte Art pruͤ⸗ 
fen und durch das de und minus corrigi- 
ren, wenn ja die Theilung bey einem oder 
dem andern variiren ſollte, welches man 
ſonſt bey den wichtigſten Inſtrumenten auf 
die Treue und Glauben des Kuͤnſtlers an⸗ 
kommen laßen mußte. Dieſe Pruͤfung am 
bequem⸗ 
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von Winkel⸗Meß⸗Inſtrumenten Sicher⸗ 
heits wegen ſollte beobachtet werden, beſon⸗ 
ders bey den gewoͤhnlichen halben oder gan⸗ 
zen Scheiben⸗Inſtrumenten oder bey eini⸗ 
gen faͤlſchlich genannten Aftrolabiis , wo die 
unbewegliche Pinacidia gleich auf den Lim- 
bum feſt gemacht ſind, von wannen man 
den Winkel zu zaͤhlen anfangt ohne vorhero 
genugſam überzeugt zu ſeyn, ob die Linea 
Fiduicæ mit dem Radio der Eintheilung pa⸗ 
rallel lauft, weil oft verſchiedene Winkel, 
wenn auch die Theilung ganz richtig gehet, 
entſtehen, wenn man einerley Winkel rechts 
und links von einem Zero an auf einem ſol⸗ 
chen Inſtrument meſſen will: wogegen man 
bey dieſer angegebenen Methode weniger Ge⸗ 
fahr laufen wuͤrde Fehler zu begehen. In⸗ 
degen will ich dieſe Art die Winkel zu mef 
ſen durch ein paar Exempel erlaͤutern und 
deutlicher machen, und zwar erſtlich von 
den ſubſtituirten Winkeln reden. 


29) Probl. Es follen nach Fig. 8. Fig. 8. 
die beyde Winkel BAC ynd CAD 
gemeſſen werden. 


Dieſes 
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dann ſeyn, daß man den Winkeln, welche 
man meſſen will, einen willkuͤhrlichen Vor⸗ 
Winkel fubltituivte , der nachgehends von 
jenen abgezogen wird, wo ſodann der Feh⸗ 
ler allein in dieſem bleiben wuͤrde. Oder: 
man kan gleich mit dem verticalen Tubo 
nach dem gegebenen Objeet zielen, worauf 
man den Tiſch feſt machet und ſodann mit 
dem horizontalen Pubo auf der Regel nach 
eben dieſem Object ſiehet, ohne ſich darum 
zu bekümmern, ob dieſer mit jenem paral⸗ 
lel geweſen, hernach aber die Grade oder 
Minuten bemerket, die er auf dem Limbo 
von o Grad plus & minus angiebt, nach⸗ 
gehends dieſen horizontalen Tubum fortlau⸗ 
fen laͤßet nach den andern Objecten und 
endlich das erſtere von den gefundenen Win⸗ 
keln abziehet, worauf das wahre Maaß 
derſelben uͤbrig bleibet. Ueberhaupt muͤßen 
die Winkel allein von dem horizontalen be⸗ 
weglichen Tubo oder Regel aufgenommen 
werden, der Vertical - Tubus aber ſoll nur 
dazu dienen, den Stand des Tiſches un⸗ 
verruckt waͤhrend der ganzen Operation zu 
gewaͤhren. Es iſt dieſes ein Umſtand, der 
ebenfalls bey den andern gewoͤhnlichen Arten 

von 
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gebrauchen, fo zielet man gleich mit den beyz 
den Tubis nach dem Objecte B, und bemerkt 
ſodann auf dem Limbo oder Micrometer die 
Differenz die der horizontale von dem Paral- 
lelifmo des andern giebt, womit fodann die 
Winkel durch plus & minus konnen corrigi- 
ret werden, je nachdem fie vor oder nach o 
Grad in des einen oder in des andern Qua⸗ 
dranten fällt. Weil der Horizontal Tubus 
auch noch uͤberdiß auf feiner Regel beweg⸗ 
lich iſt, ſo koͤnnte man ihm auch einen glei⸗ 
chen Stand wie dem andern ohne Differenz 
auf ein Object geben, allein, weil dieſes 
muͤhſamer iſt und immer Wiederholungen 
verurſachet, je nachdem die Objecte nahe oder 
weit ſtehen, ſo iſt billig der erſtere Weg als 
ſicherer und leichter anzurathen. 


30) Es mag dieſes von den Horizontal⸗ 
inkeln genug ſeyn; was aber die Meſſung 
der Höhen? Winkel oder die Beſtimmung 
derſelben in Graden betrift, ſo werden die⸗ 
ſelbe durch den Vertical - Tubum vermittelſt 
ſeines Halbeirkels und die Minuten durch 
das Micrometer wie bey jenen erlangt, wo⸗ 
bey ſonſt nichts zu beobachten, als was ſchon 
D bey 
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Dieſes zu erhalten, richtet man Fig. 8. 
1) beyde Tubos durch das Aus⸗ 
und Einſchieben der Röhren „ damit das 
Object und die Scala deutlich in das Aug 
fällt, und die leztere mit dem Horizonte pas 
rallel zu ſtehen komme. 


2) Suchet man vor B ein anderes will⸗ 
kuͤhrliches Object, was es fuͤr eines ift 
ſollte es auch nur ein Ausſteck⸗Zeichen oder 
eine Stange ſeyn, wie hier bey X zu ſehen. 


3) Viſiert oder zielet man mit dem 
Vertical - Tubo E nach X, bey unverruͤcktem 
Stand des Tiſches aber mit dem andern 
horizontalen nach B und bemerket nach $. 26. 


den Winkel XA B, der hier 7 15 ſeyn ſoll, 
: کہ‎ 7 : 
ferner nach C, giebt 17 40 und fodan nach 


0 1 
D, macht 25 50. Da nun der Winkel 
XAC=XAB=BAC, und XAD—XAC= 
o 1 
CAD, fo folgt, daß BAC = to 25 und 
© / 2 ve ; 
CAD S 10 iſt. Es bleiben alfo die vor⸗ 
» befagte Fehler allein in XA B. Wollte man 
aber den lubſtituirten Winkel XAB nicht 
gebrau⸗ 
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den Valorem weiß, um den Niveau ſowohl 
als die Winkel, die man meſſen ſolle, durch 
Plus & minus corrigiren zu koͤnnen. 


32) Dieſes zu bewerkſtelligen ſtellet man 
es alſo an. Man richtet zuerſt Den Tubum 
nach dem Auge und auf einen ſelbſt beliebi⸗ 
gen entfernten Gegenſtand hin. Sodann 
wendet man den Tubum mit ſeinem Halb⸗ 
eirkel voͤllig um, ſo daß dieſer uͤber, und jener 
unter ſich zu ſtehen kommt, wie 
Fig y. bey B zu ſehen ift. Hernach Fig. 9. 
heftet man den Haarfaden mit dem 
Senkbley über die Peripherie des Halbcir⸗ 
kels an, und giebt demſelben eine ſolche 
Stellung, daß der Faden ſowohl durch o 
als durch das Centrum der Theilung gehet, 
und in dieſem Stand vifiret man nach dem 
Objecte A und bemerket die Stelle 
wie Fig. 9. in a, wo die Axis des Fig. 9. 
Tubi hinweiſet. Sodann wird alles 
wieder in den vorigen Stand geſezet, und 
der Tubus mit dem Halbcirkel wieder umge 
wendet, ſo daß dieſer wieder unter ſich zu 
ſtehen kommt, haͤnget den Senkel wieder in 
ſein voriges Centrum, giebt dem Tabo auch 

D 2 eine 
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ey F. 27. erinnert worden, außer daß hier 
das Micrometer aufrecht vor dem Auge ſte⸗ 
hen muß, ſonſten iſt alles mit den andern 
gleich. 


31) Probl. Wie durch den Vertical» Tu- 
bum der Niveau oder die Horizontal⸗Linie 
zu erlangen, ingleichen, wie die Axis des 
Tubi zu prüfen, ob fie, wenn der Senkel 
auf o des Vertical - Limbi weiſet, mit jener 
parallel laufe. 


In dem erſteren Fall ergiebt ſich allezeit 
der Niveau, wenn der Senkel einen rechten 
Winkel mit der Axi macht. Weil es aber 
verſchiedene Galle giebt, beſonders weil die 
Roͤhre, welche das Object und Micrometer 
enthaͤlt, nicht allein beweglich, ſondern auch 
oͤfters verwendet werden muß, da nach Ere 
fordern das Micrometer bald horizontal, bald 
vertical ſtehen muß, wodurch es leicht um 
einige Minuten detourniren kan, ſo iſt es 
nothwendig, ſich deßen allezeit vorher zu ver⸗ 
ſichern, ehe man davon Gebrauch machet. 
Es måg alfo viel oder wenig differiven , fo 
hat es nichts zu bedeuten, wenn man nur 

den 
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hat, fo kan hernachmalen weiter damit forte‏ 
gefahren werden.‏ 


33) Probl. Aus der bekannten Entfer⸗ 
nung BA = 200 und dem Winkel CAB 


= 50.20 die Höhe CB zu finden. 


Fig, 1 O. Fig. 10. 


Dieſes wird trigonomesriſch und zwar 
nach folgender Regel de Tri gefunden: 


8 T: BA = Tang. CAB: CB 74 
= Ee GF 
200 20 20 


o م2‎ 
Log. tang. 20 20 95088735 


23010300 


1.18699035=CB=74» 


Log. = 200 


34) Probl. Wenn aber die Diftanz BA 
nicht bekannt waͤre, oder man zu B nicht 
kommen koͤnnte, wie BC alsdann zu finden. 


Hierzu muß man einen gedoppelten 
Stand annehmen, aus welchem die Hoͤhe 
D 3 cs 
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eine ſolche Lage, daß es durch den Faden o bes 
decket wird, zielet hierauf wieder nach dem 
Object A. Fuͤget es ſich, daß die Axis des 
Tubi auf das bemerkte Zeichen a zutrift, fo 
iſt es eine Ueberzeugung, daß die Axis mit 
dem Senkel rechtwinklicht ſtehet, und alſo 
ihre Richtigkeit habe. Sollte ſie aber auf b 
zutreffen, ſo iſt es offenbar, daß ſie einen 
Winkel macht, der um die Haͤlfte des Win⸗ 
kels bda groͤßer iſt, folglich wird ed die 
Horizontal-Linie. Da nun der Winkel 
bda zugleich in dem Micrometer zu ſehen 
iſt, ſo darf man nur die Haͤlfte von dieſer 
Operation nehmen, und hingegen zuſezen, 
wenn die Axis zuerſt nach b gewieſen, das 
iſt, wenn ſie einen kleineren Winkel gemacht 
haͤtte. Z. E. wenn die Differenz 6 Minu⸗ 
ten zu hoch waͤre befunden worden, ſo wird 
ſich der Niveau ergeben, wenn das Object 3 
Intervalla über die Axin des Micrometers zu 
ſtehen kommt, weil nemlich das Bild um⸗ 
gekehrt erſcheinet & vice verſa. Eine gleiche 
Beſchaffenheit hat es alsdann auch mit dem 
gemeſſenen Winkel, wo ſodann jene Diffe⸗ 
renz entweder fubtrahiret oder addiret werden 
muß. Wenn alles dieſes ſeine Richtigkeit 
hat, 


o / 
Sin. 20 20— 95400314 


— — 


ST. 1. 18681133 = BC=74 


35) Beylaͤufig will ich nur dieſes erine 
nern, daß man ſich dieſer trigonometrifc)en 
Ausrechnung und 7858 der Zah⸗ 
len groͤßtentheils uͤberheben und die ganze 
Sache bequemer machen koͤnnte, wenn man 
ſich hiebey der logarithmiſchen Rechenſtaͤbe 
bedienen wollte „ womit man in eben ام‎ 
nigen Zeit, da man einen Cafum auf in 
gewöhnliche Art ausrechnet, wohl zehen a 
gleichen refolviren kan. Zu einem Beyſpie 
will ich nur die in den zwey lezteren SS 
vorgekommene Cafus mit 117 5 
(rn. Es kommt $ 33 dieſe Analogie 
Y 6 

5 T: BA = Tang. CAB: CB=74 


o 1 
200 20 20 


Man nimmt zu dieſem Ende erſtlich den Si- 
o 

num Totum oder den 45 der Tangenten 

Seite des einen Stabes, und legt ihn an 

D 4 200 
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CB genommen werden kan. Z. E. der Wins 
7 : 0 
kel CAB waͤre wie oben 20 20 und eln 
anderer 50 Schuh weit von 4 entfernter 
7 e o Y e 

nemlich CDB wave 16 30 befunden wor⸗ 
den, fo Ware folglich der Winkel DCA 
o / 

3 50. Es kaͤme alfo auf zwey Saͤze der 
Regel de Tri an, zuerſt die Hyporhenufa 


AC und hernach vermoͤge dieſer die Hoͤhe 
CB zu finden e. e. 


1) Sin. DCA: : AD=Sin.CDB: CA 212 


o / / o # 
3 50 30 16 30 


ہے — — — 


2) S. T. AC = CAB: BC= 74 


— — ee, 
o lė 


212 20,20 


1) Log. 50 = 16989700 


0 / 
Sin, 16 30 = 94533418 


— — 


111523118 
REN, 
Sin. 3 be em 88251299 


—— maonyo سسوضس‎ rn 


23271819 =CA—=212, 
2) 
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Sin. DCA: AD=Sin. CDB: CA=212 


— — — 


o 2 / 
330 5° 


o 4 
Man ſucht alſo erſtlich 3 5o auf der 
Sinus Seite des einen Stabes 2 und feat 
ibn an 50 oder an 5, die man hier für 50 
gelten laͤßet, der geometriſchen Seite des 
andern Stabes. Unverruckt weiter hinauf 


o / 

auf der Sinus - Seite ſucht man 16 387 م‎ 
wird gegenüber auf Der geometriſchen Seite 
215 das if 212 ſtehen. Dann weil 5 a 
5o angenommen worden, fo muß der Sah 
21 ebenfalls eine o zugeſezt werden „von 
10 aber iſt 2, folglich iſt 213 gleich 212 
u. ſ. w. Es iſt dieſes ۵ eine Bevis 
tung, die von einem, Der nur ein wenig eine 
Fertigkeit hievinnen befit, in einer halben 
Minute geſchehen kan, ohne im geringſten 
dabey einen Fehler begehen zu koͤnnen. 
Was den weiteren Gebrauch dieſer logarith⸗ 
miſchen Rechenſtaͤbe betrift, fo berufe ich 
mich auf die beſondere Beſchreibung, welche 
davon herausgekommen iſt, und wo derſelbe 

D 3 nach 
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200 oder an die Zahl 20, weil man hier 1 
für ro gelten läßt, der geometriſchen Seite 
des andern Stabes, ſucht ſodann auf jenem 


20 20) fo wird fie auf dieſem 74 und noch 
ungefähr z's daruber angeben, denn die Estás 
be geben in niedrigen Zahlen das Quæſitum 
naͤher an als die durch die Logarithmen ent⸗ 
haltene. Man darf nur, biß man einige 
Fertigkeit darinnen erhalten hat, den Saz 
in eben der Ordnung, wie man ihn in der 
Regel de Tri zu ſezen pflegt „ vor ſich hin⸗ 
ſchreiben; ſodann das erſte Glied auf dem 
einen Stab nehmen, und an das zweyte 
Glied auf dem andern Stab anlegen y wor⸗ 
auf man in ſolcher unverruckter Lage auf 
dem erſteren wieder das dritte Glied ſuchet, 
ſo wird neben dieſem auf dem andern das 
Verlangte ſtehen. Ff alſo die Rede von 
Winkeln, ſo bedienet man ſich der Sinus oder 
Tangenten Seite, nachdeme von dieſen oder 
von jenen die Rede iſt, hingegen fuͤr die 
Maaße der Seiten oder Linien gebraucht 
man die geometriſche Seite, wie ich ſolches 
nach Anleitung des $ 34 zeigen will. Es 
heiß daſelbſt: 


Sin. 
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möchte , wird ein peritus in arte leicht zu 
ergaͤnzen und alle übrige verſchiedene Meß⸗ 
Arten hierbey zu adpliciren wiſſen. 


38) Es bleibt mir alſo nichts uͤbrig, 
als daß ich noch zeige, wie die nachſtehende 
ſchoͤne Aufgabe mechaniſch aufgeloͤſet werden 
koͤnne: nemlich 


Probl. Aus der bekannten Lage dreyer 
Oerter die Weiten oder Abſtaͤnde aller umlie⸗ 
genden Oerter zu einem jeden dieſer dreyen, 
aus welchen man zwar alle ſehen muß, aber 
zu welchen man nicht kommen kan und darf, 
zu finden. 


Fig. 11. AB und C feyen Drey Fig. 11. 


` Objecte, deren Entfernung vonein⸗ 


ander bekannt it, als z. E. AB = Bo 
BC= 115 und AC = 170 Schuh. -H 
ſey der Stand⸗Punkt, von wannen dem 
Abſtande nach A b und OC zu wißen verlangt 
wird. 


Bey dieſer Operation bedienet man ſich 
er untern weiß lournirten Seite des Tiſch⸗ 


lattes 
RIK 
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nach feinem ganzen Umfange abgehandelt 
worden. 


36) Endlich aber muß ich noch derer auf 
dem Vertical. Limbo ſtehenden beyden Berz 
zeichnungen der Bafis und des Cathedi geden⸗ 
ken und melden, daß beyde auf einen Ra- 
dium von 50 Schuhen berechnet ſind. Die 
erſtere dienet dazu, daß man aus einer ge⸗ 
meſſenen re- und inelinirenden Flaͤche oder 
Linie ganz leicht vermittelſt der Regel de 
Tri die horizontale und zugleich den Cathe- 
dum davon erlangen koͤnne, worauf uͤber⸗ 
haupt die Richtigkeit eines Plans beruhet, 
wenn man ihn anders zu einer Schließung 
der Figur bringen will. Weil aber Zoll⸗ 
mann in ſeiner Geodoſia praética hievon 
weitläufig genug gehandelt, fo will ich mich 
damit nicht weiter aufhalten. 


37) Ueberhaupt glaube ich von dieſem 
neuen Meß⸗Tiſche und von feinen beſon⸗ 
dern Zuſazen und Gebrauch, die er nicht 


mit den gewoͤhnlichen bekannten Meß⸗In⸗ 


ſtrumenten gemein hat, genug geſagt zu ha⸗ 
ben. Was aber noch zu fehlen ſcheinen 
möchte, 


ab und c, welche der naͤmliche Stand⸗Punkt 


H zu den drey bekannten entfernteren Gegen⸗ 
ſtaͤnden AB und C hat. 


4) Wird ſodann die Regel mit dem 
Maaß ſtabe an einen jeden dieſer drey Punkten 
abe gefuͤhret, wodurch ſodann das Maaß 
von Ha, Hb und He und folglich auch die 
Diſtanzen HA, HB und HC bekannt 
werden. 


Dieſes iſt eine Verrichtung, die ſehr 
wenige Zeit erfordert und in der practiſchen 
Geometrie von einem ſehr weitlaͤufigen Nu⸗ 
zen iſt, beſonders bey Grundlegung ganzer 
Landſchaften, wo aus einem einigen bekann⸗ 
ten Triangel unendliche entſtehen, deren 
man ſich zu Fortſezung der Operationen 
ſogleich wieder bedienen kan. Doch ich 
habe nicht noͤthig noch mehr von dem Nu⸗ 
zen und den ungemeinen Vortheilen dieſes 
Meß⸗DTiſches zu gedenken. Eine wenige 
Uebung und Bekanntſchaft mit demſelben 
werden einen Kenner gewiß in den Stand 
ſezen, alle Vortheile dieſes Inſtrumentes 

kennen 
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Blattes A, auf welche man ein weißes 
Blatt Papier aufſpannet und in die eine 
oder die andere von denen daſelbſt einge⸗ 
laßenen zweyen meßingenen Muttern II 
oder I die Regel E mit dem Tubo auf⸗ 
ſchraubet. Wenn dieſe Zubereitung geſche⸗ 
hen iſt, ſo 


1) Vifiert man mit dem Tubo nach den 
Objecten und zieht auf dem Meß⸗Tiſche aus 
H vermittelſt der Regel E mit einem Bleys 
ſtift die 3 Linien DA, DB und DC. 


2) Man faßet das gegebene Dreyeck mit 
dem beſonders hiezu verfertigten dreyſpizigen 
Stangen⸗Cirkel K K nach dem auf der Rez 
gel verzeichneten Maaßſtab, nemlich man 
giebt dem Spize a von b das Maaß AB= 
80, dem b von c= BC = 115, und dem e 
von a == C A = 170. 


3) Gyt man ihn auf die drey gezogene 
Linien dergeſtalt, daß jede Spitze auf der 
ihr zugehoͤrigen Linie zu ſtehen kommt: hie⸗ 
durch erlanget der auf dem Tiſche erwaͤhlte 
Punkt H eben die Lage zu den drey uͤbrigen 

a b 


نت ہت 


kennen zu lernen und mir diejenige Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laßen, daß ich nichts 
davon geruͤhmet, als was es wuͤrk⸗ 
lich zu leiſten im Stande 
geweſen. 


0 0 
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